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Amtliche Bekanntmachungen.
Beschluß.

Auf Grund der 88 39 und 40 der Jagdord¬
nung vom 15. Juli 1907 hat der Bezirksausschuß
in seiner Sitzung vom 9. Oktober 1918 beschlossen,
die Schonzeit für Rehkälber für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden auf das ganze
Jahr auszudehnen . Bezüglich der Rebhühner,
Wachteln und schottischen Moorhühner soll es bei
dem gesetzlichen Beginne der Schonzeit , 1. De¬
zember, verbleiben.

Wiesbaden , den 9. Oktober 1918.

__ gez. Unter (dr cffit.
Betrisst: Oftpreußenhilfe.

Zur Erfüllung der dem Rheingaukreis als Mit¬
glied des Kriegshilfsvereins des' Regierungsbezirks
Wiesbaden für die Landgemeinden des Kreise
Stallupönen zufallenden Leistung von 23 116 Mk.,
von welchen 13 000 Mk. durch einen Kreiszuschuß
gedeckt sind, sind seither folgende freiwilligen Bei¬
träge gezahlt worden:
Chemische Fabrik vorm . Goldenberg , >

Geromont & Co ., Winkel 1000 Mk.tirma Matheus Müller,Eltville 1000, „e. Königliche Hoheit Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen zu Schloß
Reinhartshausen 1000 .,

Fürst v. Löwenstein-Wertheim -Rosen-
berg zu Kleinheubach 1000 „

Kommerzienrat Krayer Erben zu Jo¬
hannisberg 1000 „

Maschinenfabrik Johannisberg zu
Geisenheim 1000 „

Verein für chemische Industrie zu
Lorch 500 „

Graf von Schönborn zu Wiesentheid 500 „
Graf zu Elz zu Eltville 500 „
Deinhard 6- Co. zu Coblenz 300 „
Rittmeister v. Brentano zu Winkel 100 ,.
Freiherrlich v. Ritter 'sche Güterver¬

waltung zu Rüdesheim IM „
Fürstlich .v. Metternich 'sches Domä-

neninspektorat zu Schloß Johan¬
nisberg IM „
Außerdem hat die Chemische Fabrik vormals

Goldenberg , Geromont 6- Co., Winkel, 10M Mk.
zur Einrichtung von Mütterberatungsstellen ge¬
spendet.

Ich verfehle nicht, auch an dieser Stelle für
die hochherzigen Spenden den verbindlichstm Dank
zum Ausdruck zu bringen.

Rüdesheim , den 11. Oktober 1918.

___ Der Königliche Landrat.

• harte BediWage»Wilsons.
w Washington , 14. Okt. Meldung des Reu-

ter 'slchen Bureaus : Der Staatssekretär hat heute
nachmittag dem interimistischen Geschäftsträger der
Schweiz, dem Vertreter der deutschen Interessen
in den Vereinigten Staaten , folgende Note
bekanntgegcben:

Staatsdepartement,  14 . Okt.
Mein Herr ! In Beantwortung der Mittei¬

lung der deutschen Regierung vom 12. Oktober,
welche Sie mir übergeben haben, habe ich die
Ehre , Sie um die Uebermittelung folgender Ant¬
wort zu ersuchen:

Die uneingeschränkte Annahme der von dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten in seiner
Botschaft an den Kongreß der Verein . Staaten
vom 8. Januar 1918 und in seinen folgenden

Botschaften niedergelegten Bedingungen Vonseiten
der deutschen Regierung unh einer großen Mehr¬
heit des Reichstages berechtigt den Präsidenten,
eine offene und direkte Erklärung seines Ent¬
schlusses hinsichtlich der Mitteilungen der deut¬
schen Regierung vom 5. und 12. Oktober 1918
abzugeben : Es muß Klarheit bestehen, daß die
Durchführung der Räumung und die Bedingun¬
gen des Waffenstillstandes Angelegenheiten sind,
welche' dem Urteil und' dem Rat der militäri¬
schen Berater der Regierung der Bereinigten Staa¬
ten und der Mliierten überlassen werden müssen,
und der Präsident fühlt sich für verpflichtet, zu
erklären , daß keine Regelung  von der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten angenommen
werden kann , die nicht völlig  befrie¬
digende Sicherungen und Bürgschaften für die
Fortdauer der gegenwärtigen Ueber-
legenheit  der Armem der Verein . Staaten
und der Alliierten an der Front schafft. Er
hat das Vertrauen , daß dies auch das Urteil
unü die Entscheidung der alliierten Regierungen
sein wird.

Der Präsident hält es auch für seine Pflicht,
hinzuzufügen , daß weder die Regierung der Ver¬
einigten Staaten noch er selbst ganz sicher ist,
daß die Regierungen , mit denen die Vereinigten
Staaten als Kriegführende associiert sind, ein¬
willigen werden, einen Waffenstillstand in Er¬
wägung zu ziehen, solange die Streitkräfte Deutsch¬
lands fortfahren , die ungesetzlichen uird un¬
menschlichen Taktiken auszuüben , bei denen sic
noch beharren . Zu der Zeit , wo die deutsche
Regierung an die Regierung der Vereinigten
Staaten mit dem Friedensvorschlag herantritt , sind
ihre Unterseeboote  damit beschäftigt, auf
der See Passagierschiffe zu versenken, und nicht
nur die Schiffe, sondern auch die Boote , in denen
ihre Passagiere und die Besatzungm versuchen,
sich in Sicherheit zu bringen . Die Deutschen
schlagen bei ihrem jetzigen erzwungenen Rückzug
aus Flandem und Frankreich einen Weg mut¬
williger Zerstörung  ein , die immer als
direkte Verletzung der rechtlichen Gebräuche der
zivilisierten Kriegsführung betrachtet wurde . Die
Städte und Dörfer werdm , wenn sie nicht zer¬
stört sind, von allem , was sie enthalten , oft
sogar ihrer Einwohner beraubt.  Es Tann  n ich t
erwartet werden, daß die gegen Deutschland as-
sociierten Nationen einem Waffenstillstand
z u st i m m e n werden, solange  die unmensch¬
lichen Handlungen , Plünderungen und Verwüstun¬
gen fortgesetzt  werdm , auf die sie mit Recht
mit Schrecken und empörtem Herzen Hinblicken.

Es ist auch, damit keine Möglichkeit eines
Mißverständnisses entstehen kann, eine der Frie¬
densbedingungen , daß der Präsident mit gro¬
ßem Nachdruck (verh solennly ) die Auf¬
merksamkeit der Regierung Deutschlands auf die
Fassung und die klare Absicht (to the
Language and Min intend ) lenkt, welch« die
deutsche Regierung jetzt anzunehmen hat.
Sie ist enthalten in der Botschaft des Präsidenten,
die er am 4. Juli dieses Jahres in Mount Ber-
non gehalten hat . Sie lautet wie folgt : „Die
Vernichtung  jeder willkürlichm Macht , die
für sich geheim und nach eigenem Belieben den
Frieden der Welt stören kann, oder, wenn sie jetzt
nicht vernichtet werdm kann, mindestms ihre
Herabminderung zu tatsächlichem Un¬
vermögen  und (folgt eine Telegrammverstüm¬
melung) gemacht, welche bisher die deutsche Nation

> beherrscht (controled ) hat , ist von der Art . wie
sie hier beschrieben wird.

Die d eutsche Nation hat die Wahl , sich
zu ändern.  Die eben erwähnten Worte des
Präsidentm bilden natürlich eins Bedingung,
die v o r dem Frieden erfüllt werden muß, wmn
das durch 'das Vorgehen lbv the action ) des
deutschen Volkes selbst 'kommen soll.

Der Präsident hält sich für verpflichtet , zu
erklären , daß die ganze Durchsführung des Frie¬
dens seiner Ansicht nach von der Bestimmtheit
und dem befriedigenden Charakter der Bürg¬
schaften  abhängen wird , die in dieser grund¬
legenden Frage abgegeben werden müssen. Es ist
unumgänglich , daß die gegen Deutschland dssoci-
ierten Regierungm unzweideutig wissen, mit "wem
sie zu verhandeln habm.

A«s der Liigenfadnt.
- Berlin , 14. Okt. (Amtlich.) Seit dem Frie-

densvorschlag der deutschen Regierung an den
Präsidenten Wilson yat eine unerhörte Hetze von
französischer und englischer Seite wegm der an¬
geblichen systematischen Verwüstungen bei unserer
Rückwärtsbewegung in Nordfrankreich eingesetzt.
Jede Stadt , die von den englischen und französi¬
schen Geschützen in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt worden ist, wich als von den deutschen
Truppen verwüstet, geplüirdert und in Brand
gesteckt, bezeichnet. Von jedem Dorf , das nach er¬
bittertem Kampf von den deutschen Truppen ge¬
räumt wird, soll Amerika, wie dem französischen
und englischen Volk die Ueberzeugung beigebracht
werden, es sei mutwillig von den Deutschen ver¬
wüstet worden . Von feindlichen Fliegerbomben ge¬
troffene Magazine und in Brand geschossene Muni¬
tionsdepots bezeichnen in den Augen der in Lon¬
don und Paris sitzenden „ Berichterstatter " mit
ihren Rauchsäulen die angeblich von uns in Brand
gesteckten Orte.

(Die Verlogenheit , ja die Dummheit der Be¬
hauptung , daß unsere Soldaten nun auf einmal
anfangen sollen, ihre eigenen Quartiere in Brand
zu stecken, kümmert die Verfasser wenig . Sie igno¬
rieren die Tatsache, daß Tausende von Franzofen,
die ruhig unter der deutschen Besetzung gelebt
haben, nunmehr verzweiflungsvoll aus Angst vor
dem Feuer der Geschütze ihrer „ Befreier " aus den
Städten Nordfrankreichs nach Belgien flüchten.

Die Welt muß wissen, daß diese Berichte glatt
erfunden sind ünd lediglich zu dem Zweck ver¬
breitet werden, um die Kriegsleidenfchaft aufs
neue zu entfachen und wenn irgend möglich den
Frieden , den wir erstreben, zu verhindern . Es
ist wohl wahr , daß Städte wie St . Quentin , Cam-
brai , Douai und Laon sich in rauchende Trümmer¬
haufen verwandelten , die Verantwortung aber
tragen die feindlichen Flieger und Batterien , die
seit Wochön diese Ortschaften mit Granaten und
Brandbomben belegen.

Zu diesem Greuelfeldzug gehört auch die Er¬
regung über die Versenkung eines japanischen und
eines englischen Passagierdampfers , der mit größi-
ter Anstrengung von den feindlichen Telegraphen-
Agenturen genährt wird . So sehr auch der Tod
am Kriege nicht direkt beteiligter Zivilisten be¬
dauert werden muß, so muß doch gegenüber der
feindlichen Pressemache betont werden, daß. für
ein U-Boot ein Unterschied zwischen einem Passa¬
gierdampfer und einem Transportschiff unmöglich
ist, genau so wie es dem englischen Flieger nn«
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möglich ist, zu unterscheiden, ob seine Bomben in
Brügge deutsche Soldaten <Ver belgische Bürger
töten - Nur bei der immer heftiger werdenden
Bombardierung offenbar deutscher Städte
am Rhein  kann der Engländer so gut wie sicher
sein, daß er lediglich die Zivilbevölke¬
rung  tötet oder verwundet.

Vermischte Nachrichten.
K.A . Rchrstzeim . 15. Okt. (Ernährung der

Kinder .) Auf Anregung der Kreisfürsorgerin
sind vom Kreisausschuß neuerdings besondere
Maßnahmen zur Durchführung einer geordnetm
Ernährung der Säuglinge und Kleinkinder bis
zum vollendeten 2. Lebensjahre getroffen wor¬
den. Es sind insbesondere den Gemeinden Nähr¬
mittel zugewiesen mit der Bedingung , daß diese
nur für die vorgedachten Kinder Verwendung fin¬
den dürfen . Diese Nährmittel sind inzwischen ge¬
liefert , sck>aß also für die folgende Zeit mit aus¬
reichenden Zuteilungen gerechnet werden kann. Die
Kreisfürsorgerin hat in Anlehnung an die gesetzlich
bestimmten Kinberzulagen besondere Regeln für die
zweckmäßige Verteilung im Hinblick auf das Alter
der Kinder aufgestellt , und diese Regeln sind den
Gemeinden gleichfalls mitgeteilt worden . Sie haben
folgenden Inhalt:
A. Flaschenkinder  sollen erhalten bis zum

vollendeten 3 . Monat Haferflocken
(für .Schleimzusatz zur Milch), vom 4. Monat
an können statt Haferflocken ebensowohl ge¬
geben werdm , Hafer  oder Gerstenmehl
(für Mehlabkochung zur Milch), vom 6. Mo¬
nat an sollen sie erhalten Grieß , Ha¬
fer - oder Gcrstenmehl oder dergl.
(für Brei und ' Suppen ).

ö. Brustkinder  können von Anfang an ent¬
weder baferflocken oder Grieß oder
Hafer - oder Gerstenmehl erhalten,
vom 6. Monat an müssen sie Grieß oder
Hafer - «Her Gerstenmehl oder dergl . erhalten,
wie die Flaschenkinder (für Brei und Suppen ).

Alle Kinder  unter zwei Jahren sollen be¬
kommen : mindestens 30 Gramm Zucker täg¬
lich (außer der Zuckerkarte), »/« Liter Mllch
täglich, 200 Gramm Weizenmehl gewöhnlicher
Ausmahlung wöchentlich, oder Zwieback  ohne
Brotkarte , dazu Zwieback gegen Brotkarte.

Für darmkranke Kinder  müssen stets Ha¬
ferflocken vorhanden sein.

Alle Kinder  erhalten femer alle Karten wie
die Erwachsenen , nur die Fleischkarte zur Hälfte.

Gleichfalls auf Anregung der Kreisfürsorgerin sind
an die Gemeinden besondere Nährmittel für wer¬
dende und stillende Mütter überwiesen worden.
Diese Zulagen werden im allgemeinen vom 6.
Monat der Schwangerschaft an gegeben.

: : Rüdrshjeim , 16. Okt . Das in der Keller-
straße belegen« Joh . Jos . Trapp 'sche Wohnhaus
mit Stallung ging durch Vermittlung des Agenten
Peter Morr von hier an die Eheleute Christian
Hanabel durch Kauf zu unbekanntem Preis über.

: : RAxMeim , 16. Okt . Auf den morgen,
Donnerstag , abends 8 Uhr im RöLz'schen Saale
stattfindenden Vortrag des Herrn Weinbau -Inspek¬
tor Schilling über das neue Weinsteuergesetzmachen
wir alle Winzer und sonstigen Interessenten noch¬
mals aufmerksam.

: : Rüdesheim , 15. Okt . (Theater .) Sonn¬
tag findet , wie aus der Anzeige ersichtlich, durch
das Darmstädter Volkstheater die Aufführung des
vaterländischen Volksstücks „Der letzte .Gruß
von Frankreichs Erde"  statt . Die Direk-
tion — Frl . Elisabeth Werner (seit Kriegsbeginn
Schwester vom Roten Kreuz, ausgezeichnet mit dem!
Sanitätskreuz 1. Klasse) — hat das Werk be¬
reits in vielen Städten zur Aufführung gebracht,
große Erfolge erzielt und zur Hebung des Pa¬
triotismus beigetragen . Außerdem liefert die Di¬
rektion von jeder Vorstellung eine Spende fürs
Rote Kreuz, so auch hier in Rüdesheim . Ter Be¬
such ist auch, abgesehen von diesem guten Zweck,
M empfehlen , da die Wiedergabe, wie die seit¬
herigen Aufführungen zeigten, eine tadellose sein
wird . Nachmittags findet eine Kindervorstellung:
.^Schneewittchen und die sieben Zwerge" statt , und
können wir den Eltern , die ihren Kleinen eine
Freude gönnen wollen , nur raten , ihnen den Be¬
such zu gestatten.

8 « uöfall von Mililür -Urlauberzügen . Nachoem
von der Militärverwaltung eine 14 tägige Ur¬
laubssperre „ West" vom 14. Oktober ds . Jrs.
ab angeordnet worden ist, fallen di« Militär -Ur-
lauberzüge von und nach der Westfront während
dieser Zeit aus . Das Nähere ist aus den auf den
Bahnhöfen angebrachten Aushängen zu ersehen.

: : Gjeisenheim, 16. Okt. Herr Offizier-Stell¬
vertreter A. Christ  von hier , bei einer Artille-
zßvPark -Kompagnie auf dem westlichen Kriegs¬

schauplatz, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

m Aus dxmj Rtzeingau . 16. Okt. Ta das Wetter
bis in die letzte Zeit sehr ungünstig war , hat es
auf die Trauben auch dementsprechend eingewirkt.
Die Sonnenwärme hat den Trauben gefehlt und
so wurde die Güte eben doch wesentlich beeinträch¬
tigt . Mit einer verhältnismäßig frühen Trauben¬
ernte ist sicher zu rechnen, wenn das Wetter nicht
noch schönere, sonnige Tage bringen wird , lieber
einen Mittelherbst wird es hinsichtlich der Güte
wohl nicht geben, »nfr mit der Beurteilung der
,Menge wartet man besser bis zur Ernte ab.
Geschäftlich ist es sehr ruhig . Es gibt ja auch
keine Vorräte mehr von ' Belang.

m Eltville , 13. Okt. In der Nähe des Stein-
heimer Hofes ist ein großer , etwa 400 Zentner
Haltes « , unausgedroschener Haferhaufen in Brand
geraten - Tie freiwillige Feuerwehr und die Mili¬
tärfeuerwehr aus Mainz bewahrten etwa die Hälfte
des Getreidehaufens vor der Vernichtung , auch
konnten sie einen nahebei liegenden, unausgedrosche-
nen großen Haufen Weizens , her aus mehreren
hundert Zentnern Getreide bestand, vor dem Feuer
schützen- Das Löschen hatte große Schwierigkeiten,
da 650 Meter Schlauch nötig waren , um das
Wasser vom nächsten Hydranten herzuleiten . Es
wird Brandstiftung aus Rache vermutet.

— In Wiesbaden wurden am Sonntag drei
Höchster Arbeiter festgenommen, welche mit Körben
in den R h e i n g a u ausgezogen waren , um Trau¬
ben zu stehlen. Ein Vorrat von IV- Zentner wurde
bei ihnen beschlagnahmt. Nachdem die Leute ein
Geständnis abgelegt hatten , wurden sie wieder auf
freien Fuß gesetzt. — Ferner wurden dort weitere
drei Höchster Arbeiter festgenommen, welche in
Naurod einem Manne ein Schwein aus dem Ställe
gestohlen und es gleich an Ort und Stelle abge¬
schlachtet hatten.

— Braubach . 13. Okt. Für den Weinpreissturz
ist bemerkenswert , daß gestern in Kestert  Wein¬
trauben zu 60 bis 65 Mk. pro Zentner  ver¬
kauft wurden.

- < Für 18 Millionen Mark neue Zchnpfemng-
stücke, Als Ersatz für einzuziehende Zehnpfennig¬
stücke aus Nickel sollen neue Zehnpfennigstücke aus
Zink  bis zur Höhe von 18 Millionen Mark her¬
gestellt werden.

m! Vom! MitHelchern, 14. Okt. In den letzten
Tagen hat die Weinlese in dm Gemarkungm
Salzig und Kamp begonnen . In der Geniarkung
Boppard beginnt sie heute. — Auch an der Nahe
hat nun die Lese begonnen.

m Vom Mittblrhti ». 15. Okt. Die Aalfischerei
auf deni Rheine hat ihr Ende erreicht und die
auf dem Mittelrheiu den Sonimer hindurch vor
Anker liegenden holländischen Fischkutter haben die
Heimfahrt angetretm . Das Ergebnis des Fisch¬
fanges . soll geringer sein, als im vergangenen
Sommer , was freilich leicht erklärlich wäre , denn
nicht weniger als zwei Dutzend Kutter übten die
Fischerei auf der Strecke Bingen —Koblenz aus.

m Vont MMlrhein , 15. Okt. Von einer Ree¬
derei in Dresden erwarb die Gesellschaft der Ver-
einigtm Schiffer und Spchiteure in Mannheim
vier Radschleppdampfer , die in Dresdm wegen
flauen Geschäftsganges lange Zeit stillgelegrn
hatten . Die Schiffe wurden nach dem Rhein über¬
führt und dort in Dienst gestellt.

h Aus der Pfalz , 15. Okt. Der Preisrückgang
auf dem Weinmostmarkt hält fortgesetzt an . Viele
Weinhandlungen , die im stillen bereits große Ver¬
käufe abgeschlossen hatten , haben durch den Preis¬
sturz Hunderttausende von Mark verloren , da sie
die Käufe nicht mehr rückgängig machen können.
Der Preis eines Legels (50 Liter ) Most sank
in knapp drei Tagm von 180 auf 90 bis 95 Mk.,
an einzelnen Stellen auf 60 Mk.

m Aus Württeircherg , 13. Okt. Es gibt in
diesem Jahre etwa nur die Hälfte des Ertrages der
vorjährigen Weinernte . Dabei sind die Trauben
durchweg in einem ungleichmäßigen Reifezustand.
Die früheren Traubensorten sind genießbar , die
späteren Sorten , wie Trollinger , Weiß -Riesling u.
andere , weisen noch viele unreife Traubm auf.
Unter diesen Umständm will man die Trauben
noch möglichst lange hängen lassen. Trotzdem wer¬
den Frühlesen , vor denen alljährlich gewarnt wird,
auch diesmal nicht verhindert werdm könnm.

— Aus Rheintzessen. 14. Okt. Die verschiedenen
Gemarkungen haben ihre Portugiesertrauben ge¬
herbstet und wohl auch zum großen Teile vvr
dem Preissturz abgesetzt. Die Preise waren hoch
und an dem neum Wein wird voraussichtlich Geld
verloren . Bei den Verkäufen in 1917 er Weinm
wurden die alten Preise noch angelegt , im allge¬
meinen aber stockt der Betrieb . Tie Preise für
Portugieser stellten sich aus etwa 8000—9000 Mk.
für das Stück, die für weiße sogenannte Sand¬
weine, di» in dm östlichen Gemarkungm geerntet

wurden , auf 7500 —8500 Mk., wenn man die
Traubenpreise in Mostpreise umrechnet. Ein
früher weißer Herbst ist nun doch eingetreten . Ver¬
schiedentlich wird schon geemtet.

Berlin , 12. Okt. Generalmajor Ullrich Hoss¬
mann ist zum Chef des Kriegsamtes
ernannt wordm.

— Der neue Chef des MiegsamtS General mpjor
Ulrich Hofmauu ist geborm am 14. Januar 1866
als Sohn eines Regierungsassessors in Köslin,
Am 1. April 1884 trat er als Fahnmjunker beim
Magdeburgischen Füsilier -Regiment 36 ein und
wurde im selben Regiment a.m 16. September
1885 zum Leutnant und ank 27. Januar 1900
zum Hauptmann befördert . Vom 13. September
1911 bis 13. September 1912 war er Bataillons¬
kommandeur im Infanterieregiment 87
in Mainz.  Vom 1. Oktober 1912 ab war
General Hoffmann Chef der Ministerialabteilung
im Kriegsministerium und wurde am 22 . März
1913 Oberstleutnant . Bei Kriegsausbruch über¬
nahm er das Zentral -Departement von dem ins
Feld rückenden Oberst Scheuch. Vom 2. Januar
1917 bis 17. Juli 1918 stach) er als Brigadc-
kommandeur im Felde in Rußland und in Frank-
reich. Seit 17. Juli 1918 war General Hoff-
mann dem Kriegsministerium zur besonderen Ver¬
wendung zur Verfügung gestellt.

— Ein außerordentlicher allgemeiner Lande- -
bettag ist von der obersten preußischen Kirchen¬
behörde ans Sonntag , 20. Oktober , anberaumt
worden . In der betr . Verfügung heißt es : „Wir
stehen in einer Zeit ernster Prüfung und schwer¬
ster Nöte und Aengste. Besonders schwer lastet
in diesen Tagen auf unserer Seele die Sorge
um das geliebte Vaterland . Diese Sorge läßt aber
unser Volk mehr denn je und um so tiefer das
Bedürfnis empfinden , im gemeinsamen Gebet- seine
Zuflucht zu Gott dem Herrn zu nehmen, ihn an¬
zuflehen, daß er mit uns sei, seine Hilfe und
Barmherzigkeit uns nicht versage."

— Danzig , 14. Okt. Hier hat sich unter Be-
telligung weiter Kreise und Städte der Provinz ,
ein Ausschuß zur Organisation der nationalen
Verteidigung gebildet.

— Eisenbähnkadastwphe in Rumänen . Wie.
dem „ Bert . Tagebl ." aus Wien berichtet wird , ist,
ungarischen Blättern zufolge, Freitag Nacht der
Bukarest er Eilzug  in der Nähe der Station
Piagra (Olt ) entgleist,  wobei mehrere Äagen
in den Fluß stürzten.  Ueber 100 Passa¬
giere fanden den Tod  und 200 Personen
erlitten schwere Verletzungen. Die Ursache dieser
Katastrophe ist offenbar auf starke Regengüsse in '
Rumänien zurückzuführen, die ein starkes An¬
schwellen des Oltflusses zur Folge hatten . In¬
folge des hohen Wasserstandes war das Gleis
unterwaschen. Der Lokomotivführer konnte in der
Dunkelheit die drohende Gefahr nicht wahrnehmen
und fuhr mit Volldampf weiter.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes HmPtänartiek , 15. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeereSgrupp » Kronprinz Ikupprecht.

In Flandern  hat der Feind feine Angriffe
auf breiter Front zwischen Z a r r e s und der L h s
wieder ausgenommen . Es gelang ihm, über unsere
vordere Stellung hinauszudringen . Gegen Mittag
kam der Kampf in der Linie Cortemarck -"
östlich von Rosseli,  das nach hartem Kampf
in Feindeshand siel, südwestl. von I s e g h e m und
nordöstlich von Menen  zum Stehen . Menen
und W e r v i k wurden gegen starke Angriffe be¬
hauptet . Uebcrgangsversuche des Feindes über die
L y s bei K o m e n wurden vereitelt . Bei erneuten
Angriffen am Nachmittag gingen Handzaeme
und Corte marck  verloren.

Starke , von Panzerwagen geführt « Angriffe bei¬
derseits der Gits  scheiterten . Zwischen Jsegent
und Menen  konnte der Feind am Nachmittag
nur noch wê ig Boden gewinnen.

Erfolgreiche Vorfeldkämpfe westlich von Lille
und am Haute — Deule - Kanal.

Am Selle - Abschnitt,  nördlich von
Haussy und St . Souplet  scheiterten Teil¬
angriffe des Gegners.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

In dichtem Morgennebel brach der Feind öst¬
lich von St . Quentin  über di« Ois«  vor
und faßte vorübergehend auf der Höhe siidlich
von Macquignh  und nördlich vondemOrig-
n o n f l u ß Fuß . Umfassend eingesetzter Gegenan¬
griff warf ihn von den Höhen auf die O i s*
wieder zurück. Heftige Teilkämpfe vor der neuen
Front nördlich von Laon , westlich der Aisn«
und im Aisnebogen  südwestlich von Grand-
Pr6 . _ , • i



Heeresgruppe Gallwitz.
«Zwischen Aire und Maas  griff der Ameri¬

kaner mit starken Kräften an . Der Schwerpunkt
oer Kämpfe lag östlich, der Aire  und beiderseits
der von Charpentry auf Bantheville
führenden Straße . Die teilweise bis zu viermal
wiederholten Angriffe , bis auf örtliche Gelände¬
gewinne beiderseits von Romagne,  sind ge¬
scheitert.

Süoöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordwestlich und nördlich von

Ni sch fanden kleinere Kämpfe statt.
Der Erste Generalguartiermeister:

Ludendorff.
w Großjes Hauptquartier , 16. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  setzte der Feind seine An¬
griffe fort . Der Hauptstoß richtete sich auf T h o u -
rout  und gegen die Bahn Jseghem - - Kor-
trijk (Courtrai ). Auch gegen die übrige Kampf¬
front führte der Feind , vielfach von Panzerwagen
unterstützt, heftige Angriffe . An einigen Stellen
haben unsere Truppen ihre Linien behauptet . An
anderen Stellen wichen sie kämpfend aus und wehr¬
ten den Feind an rückwärtigen Stützpunkten viel¬
fach durch Gegenstöße ab.

Auf dem nördlichen Angriffsflügel blieb Thou-
r o u t in unserer Hand . Versuche des Feindes,
zwischen Werckem — Thourout  in nördlicher
Richtung vorzustoßen , wurden in erster Linie durch
Truppen der 38. Landwehr -Division verhindert.
Südlich von Thourout  haben wir die Linie
Lichtervelde — Jseghem  gehalten.

Südlich von Jseghem  gelang es dem Geg¬
ner, über die Bahn Jseghem — Kortrijk  vor-
zudringen. Westlich der Bahn brachten wir ihn
zum Stehen.

Westlich und südwestlich von Lille  setzten wir
unsere Linien etwas vom Feind ab.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Zwischen Diaumont und der Oise  griff
der Feind erneut nach starker Feuervorbereitung
an. Nördlich der Straße Diaumont — Ai-
soville  hielten wir ihn durch unser Feuer nie¬
der. Aisoville  wurde nach heftigem Kampfe
gegen den beiderseitig des Ortes und gegen den
Ort selbst mit starken Kräften anstürmenden Geg¬
ner gehalten.

Auch der nördlich der Oise  unternommene
feindliche Angriff scheiterte vor unseren Linien.

Tie seit Wochen fast ununterbrochen im Kampfe
stehende. 6. bayerische Infanterie -Division zeich¬
nete sich wiederum besonders aus.

Kämpfe vor unseren neuen Stellungen nördlich
und nordöstlich von Laon  und westlich der
A i s n e , in denen wir dem Gegner vielfach schwere
Verluste zufügten.

Der Feind steht hier südlich La Fer e und
etwa in Linie Li e sse — Lis sonne — Le
Thour — St . GermainmoNt.

An der Aisnefront  Erkundungsgefechte.
Ter zwischen O lizy und Grand p rö aus

Mouron  entlang der Aisne  vorspringende
kleine Stellungsbogen wurde geräumt . Die dort
kämpfenden Truppen haben den Feind auch gestern
wieder zu mehrfachen, für ihn verlustreichen An¬
griffen veranlaßt und damit den mit dem vorüber¬
gehenden Halten des Bogens beabsichtigten Zweck
voll erreicht. ,

Heeresgruppe Gallwitz.
In den Ar gönnen und der Maas  sind er¬

neute heftige Angriffe der Amerikaner in unserem
Feuer und in unseren Gegenstößen gescheitert.

Der Feind hat auch gestern vom Einsatz reich
Überlegener Kräfte , starker Artillerie und Unter¬
stützung durch Panzerwagen nur wenig Gelände
gewann m.

Nördlich von Jouvin,  am Walde von Ban¬
theville  und nordöstlich von Cunel  hatten die
Kämpfe bei Eintritt der Dunkelheit ihren Abschluß

Auf dem östlichen M a a s u f e r zersplitterten
sich die zwischen der Maas  und nordwestlich von
Diaumont  gerichteten Angriffe ; in dem über¬
sichtlichen Waldgelände entwickelten sich sehr heftige
Deilkämpfe, die zu unseren Gunsten endigten.

Der Amerikaner erlitt auch gestern wieder außer-
vchentlich schwere Verluste.

Der Erste Generalguartiermeister:
Ludendorff.

Berlin, 14. Okt. An der durch die Veröf-
fentlichung des viel erwähnten Briefes des Prin-
Kn Max geschaffenen Situation hat sich heute
nichts weiter geändert . Die Lage bleibt so, daß
der bei weitem größte Teil der Mehrheitsparteien
das Verbleiben des Prinzen  in s.inem
Amte für möglich und , man kann sagen, f ü r n o t -
wendig ansieht.  Di « Entscheidung wird pa-

abhchigen, zu welchem Entschlüsse die sozial¬

demokratische Fraktion morgen kommt. In den
konservativen und alldeutschen Blättern verrät sich
mancherlei Schadenfreude über die Schwierigkeiten,
in die die Regierung gekommen ist und begreifliche
Genugtuung über manche Stellen des Briefes . Mag
es realpolitischc Erkenntnis sein, oder mag der
Drinz ihnen durch diesen Brief sympathischer ge¬
worden sein : seinen Rücktritt verlangen sie nicht;
im Gegenteil , sie geben zu erkennen, daß sie sein
Bleiben für richtig halten . Die „Tägl . 'Rund¬
schau" sagt ausdrücklich: Ein Kanzlerwechsel in
dieser Stunde würde unsere Regierung vor dem
Auslande nicht stärken, sondern schwächen, und
das ist das Ausschlaggebende.

— D«er Brief des Prinzen Max , Das „ Ber¬
liner Tageblatt " schreibt: Prinz Max von Baden
hat im Januar an den Prinzen Alexander von
Hohenlohe einen Brief geschrieben, der von einem
Agenten der Entente entwendet worden ist. In
diesem Briefe hat Prinz Max sowohl über die
Parlamentarisierung wie über die Kriegszicle und
die Friedensresokution der Reichstagsmehrheit
Ideen entwickelt, die in einem unbestreitbaren
Gegensatz zu den jetzt von ihm vorgeschlagenen
Ideen stehen. Er beklagt sich über das Lob, das
ihm infolge seiner Karlsruher Rede von Blättern
der Linken gespendet wurde, und hat sehr bald
deutlich genug die demokratische Parole und die
Formel der Parlamentarisierung abgselehnt. Er for¬
dert eine möglichst günstige politische Ausnutzung
der militärischen Erfolge und will , daß nicht mehr
über Belgien gesagt »verde, als bereits gesagt
worden sei.

(zb.) Berlin , 14. Okt. In der Angelegenheit
des Briefes des Prinzen Max fand gestern nach¬
mittag auch eine Sitzung aes interfraktionellen
Ausschusses statt, an der sämtliche .Mitglieder des
Ausschusses sich beteiligten . Ueber die Sitzung
erfährt das „ Berl . Tagebl ." , daß die bürgerlichen«
Parteien fest entschlossen sind, eine Kanzler¬
krise zu vermeiden.  Die Sozialdemokraten
sollen ebenfalls willens sein, einer Krise aus dem
Wege zu gehen, wenn der Kanzler gewisse Zu¬
sicherungen macht. Die sozialdemokratische Frak¬
tion wird in einer Sitzung am Dienstag end¬
gültig zu der Frage Stellung nehmen.

Berlin , 14. Okt. Zuverlässigem Vernehmen
nach dürfte der Rücktritt des preußischen Ministers
der öffentlichen Arbeiten, v. Breitenbach erfolgen.

- Berlin , 12. Okt. Die deutsch - konser -s
vative Fraktion  des Reichstages hat fol¬
gende Erllärung beschlossen: „Unsere Heere stehen
noch immer weit in Feindesland . Die Räumung
des besetzten Gebietes , ehe ein ehrenvoller Friede
und die Unversehrtheit des Reichsgebietes gesichert
ist, kann verhängnisvoll werden. Jede Preisgabe
deutscher Erde ist mit unserer Ehre unverein¬
bar . Weite vaterländische Kreise erwarten mit uns
eine Erllärung der Regierung , daß sie hierin un¬
verrückbar festhalten wird . Das deutsche Volk ist
entschlossen, den heiligen Boden des Vaterlandes
bis zum Letzten zu verteidigen.

(zb.) Berlin , 14. Okt. Die „Times " meldet, daß
auf der Konferenz der englischen Dominions am
Freitag in Vertretung Lloyd Georges B a l f o u r
zum erstenmal von der Möglichkeit nahe ge¬
rückter Verhandlungen  für einen ehren¬
vollen Abschluß des Friedens sprechen wird.

tu . Bjerlin , 15. Okt. Der Balkanzug traf ge¬
stern zum letzten Mal in Berlin ein. Der Mon¬
tag abend fahrplanmäßig äbfahrende Balkanzug
fiel bereits aus.

(zb.) Wien, 12. Okt. Die Räumung der be¬
setzten Gebiete wird keine Schwierigkeiten bei den
Friedensverhandlungen bereiten. Diesbezügljich
herrscht zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land volle Uebereinstimmung . Man erwartet , daß
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ein
Uehereinkommen abgeschlossen wird , um den Abbau
des Krieges ruhig durchführen zu können. Die
Regierung wird in den nächsten Tagen mit einer
Kundmachung hervortreten , welche ein grundsätz¬
liches Bekenntnis zum Föderalismus enthält . Die
deutsche Partei will nur einen neuen Minister¬
präsidenten unterstützen, dessen Bündnistreue zu
Deutschland zweifellos ist.

(zb.) Wtzen, 15. Okt. Der Kaiser hat oas
Rücktrittsgesuch  des Ministerpräsidenten
Freiherrn v. H u s sa r e k angenommen und den
Grafen Sylva - Tarouca  mit der Bildung
des Kabinetts bettaut.

(zb.) Prag , 15. Okt. Gegen die beabsichtigte
tschechische Kundgebung  wurden scharfe
Maßregeln  erlassen . Prag  gleicht einem
Feldlager.  Sämtliche von den Vororten nach
Prag führenden Straßen sind von Sturmttuppen,
die mit Maschinengewehren und Handgranaten be¬
waffnet sind, abgesperrt.  Nur mit Legiti - .
mation kommt man nach Prag hinein . Die auf
den Altstadtring ein berufene Kundgebung wurde

untersagt , und die Straßen , die auf den Alt markt
führen , sind abgesperrt.
. Der Statthalter  gibt bekannt, daß Ge¬
rüchte umgehen über eine gewaltsame Umwälzung
im Staat . Diese Gerüchte seien unwahr . Der
Statthalter warnt vor Gewaltanwendung , da Ge¬
walt mit Gewalt gebrochen wird.

jGleichzeitig werden Proklamationen  im
Volk verteilt , in denen mitgeteilt wird , daß die
tschechisch-slowakische Republik proklamiert wird.

tu . Prag , 14. Okt. Tschechische Abgeordnete
beantragen , die tschechischen Regimenter , die gegen¬
wärtig in magyarischen und deutschen Gebieten
stationiert sind, in ihre Gamisonen zurückkehren
zu lassen.

(zb.) Bern , 15. Okt. Nachrichten zufolge, die
aus sicherer Quelle aus K o n st a n t i n o p e l ein¬
getroffen sind, soll am Mittwoch auf Enver
Pascha ein Attentat  verübt worden sein.
Mehrere Schüsse wurden auf den jungtürkischen
Führer abgegeben in dem Augenblick, als dieser
ins Kriegsministerium eintrat . Der Enver Pascha
begleitende deutsche Offizier  wurde ver¬
wundet.  Enver Pascha selbst blieb unver¬
letzt . Nachrichten aus derselben Quelle zufolge
herrscht in Konstantinopel eine ungeheure Er-
regung.

(zb.) Basel , 14. Okt. „ Manchester Guardian"
schreibt, daß im englischen Unterhaus«
eine Drei Fünftel -Mehrheit für einen sofortigen
Eintritt in Friedensbesprechungen  auf
Grund der Wilson 'schen Vorschläge vorhanden sei

(zb.) (Basel, 14. Okt. „Daily Expreß " ureldet
ans Mewyork:  Die Newyorker Banken beginnen
unter Vorbehalt allgemeine Abschlüsse in Valuta¬
zahlungen der feindlichen Länder für Ultimo
November , was als bedeutsames Frie¬
denssymptom  beurteilt wird.

(zb.) Haag, 14. Okt. Die Antwort der oeut-
schen Regierung ist in London Samstag bekannt
geworden und hat in allen Theatern , Kinos und
Konzertsälen eine große Begeisterung hervorge¬
rufen . Mlgemein herrscht die Ansicht vor , daß das
Ende des Krieges  nunmehr eine Frage von
kurzer Zeit sei.

w London, 14. Okt. Reuter erfuhr gestern von
autoritativer Stelle , daß keine Aussicht auf einen
raschen Waffenstillstand bestehe, und daß, wenn die
Zeit gekommen sein werde, um den Waffenstillstand
zu gewähren , er irtcht gewährt oder auch nur
in Erwägung gezogen würde , ohne gleichzeitig
Garantien zu Wasser und zu Land,
daß Deutschland nicht nur bere.it sei, das Schwert
in die Scheide zu stecken, sondern absolut
außer Stande sei , die Feindseligkei¬
ten wieder aufzunehmen.  Obwohl im
Augenblick keine amtliche Erklärung zu erwarten
ist, stehe fest, daß diese beiden fundamentalen
Punkte nicht nur die Ansicht der Engländer , son¬
dern auch die der Mliierten wiedergebe. Man
glaube, daß einige Zeit vergehen werde, ehe die
Antwort in ihre endgültige Form gebracht wird.
Bezüglich der Garantien gehen die Ansichten der
hiesigen maßgebenden Kreise dahin , daß sie der¬
art fein müssen, daß kein Schatten von Zweifel
übrig bleibe. (Deutschland soll also zur Ohn¬
macht verurteilt werden. Das nennt man dann
„keinen Gewalt -, sondern einen Rechtsfrichen " !
Tie Schriftltg .)

Verantw . Schriftleitung : I . L. M e tz. Rüdesheim.



WMW nf die9.MMleihe
}u den amtlich bekannt gegebenen Bedingungen, sowie Anmeldungen zum Umlausch älterer
Anleihen in neue Zchatzanweisungen werden bis zum 23 . Oktober , mittags 1 Uhr,
von uns kostenlos entgegengenommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos in Verwahrung. Es können auch m*
teile von Mk. 5. - . 10.—, 20.— und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewähren wir auch jetzt wieder die bisherigen Erleichterungen
durch Freigabe ungekündigtcr Einlagen.

5par- und Ceibkasse in Geisenheim
eingetragene GenorsenschaN mit beschränkter Haftpflicht.

Statt jeder besonderen Anzeige

Buchhalter,
mit Führung der Weinsteuer- nutz
Lagerbücher gründlich vertraut, für
einige Tage wöchentlich in den Abend-
stunden gegen gute Bezahlung sofort
gesucht.

Offerten unterA. 100 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Einige gut erhaltene

Feldbütten
hat abzugeben.

3 . 3f,  Goebel,
RüdeSheim.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
dass unser innigstgeliebter guter Sohn , unser unvergesslicher Bruder , Schwager,
Enkel , Onkel und Neffe

Musketier MciX MöFZ
Inhaber des E . K . II . Kl.

am 14. ds . Mts . nach 2jähriger treuer Pflichterfüllung infolge einer im Felde
zugezogenen Krankheit im 20 . Lebensjahre im Lazarett Mainz sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:

Familie Max Merz.
Rüdesheim a . Rh ., den 15. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 '/' Uhr vom Trauerhause Friedrichstrasse 18
aus statt . Die feierlichen Exequien werden Samstag Morgen 7 Uhr gehalten.

E ne gut erhaltene

Trauhenmühle
zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsstelle dS. Bl.

23 iepWimer
zu verkaufe» bei

Zfeter Steeg, Lorcha. Ah,
Gut möbliertes

Wohn-u.Schlchimek
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl.  _

Taslheil-IllWSm
(Winterdienst 1918/19)

empfehlen
Fischer & Metz. Rüdesheim.Brenneisen

liefert
Nrenneisenfsbrik Navensburg

~ Großer Ofen
zu verkaufen.

Friedrichstraße 22, Rüdesheim.

Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch

die schmerzliche Nachricht, dass wir nach banger Un¬
gewissheit heute die Mitteilung erhielten, dass unser
einziger, heissgeliebter , hoffnungsvoller Sohn, Bruder,
Neffe, Enkel und Vetter

Vizefeldwebel

August Racke
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse

nach dreijähriger, gewissenhafter Pflichterfüllung im
blühenden Alter von 22 Jahren bei Abwehr eines feind¬
lichen Angriffes auf dem westlichen Kriegsschauplatz
am 3. Oktober er, das Opfer dieses grausamen Welt¬
krieges wurde.

In tiefem Schmerz:
Die trauernde Familie 3 Racke.

Ahmannshaufen, 15 Oktober 1918.
Rotel Rhelnfteln.“

Theater Rüdesheim Turnhalle.
Sonntag , den 20 . Oktober, abends 8 Uhr,

Gastspiel des Darmstädter BolKstheaters.
(Direktion Elisabeth Werner.

Grotzer vaterländUer Mild:
« Ser letzte Grabm Jranfereidjs Erde. »

Volksstück aus unseren Tagen in 5 Akten von R. Gaßner.
1. «kt: Der Kaiser rief. 2. Mt: Ks ist Sestimml i« Kalles Jlat
». Akt: Keimkehr am Kachzeitstag. 4. Akt: And wenn die letzte

Kugel kommt. 5. Akt: §er letzte Hrutz von Arankreichs Krde.
Karten im Vorverkauf in den Geschäftsstellen des „Bheiuganer Anzeiger"
und „Nheinganer Polen " von vorm. 11—12 und nachm, von5 - 7 Uhr:

Sperrsitz1.80, 1. Platz 1.40. 2. Platz 80 Pfg.
an der« bendkaffe(ab7 Uhr) : Sperrsitz 2Mk-, 1 . Platz1.60. 2. Platz1 Mk.

Nachmittags4 Uhr kindervorzteliung:
Schneewittchen und die 7 Zwerge

Märchen in 6 Akten von Gör »er.
Karten nur an der Kaffe fab */,3 Uhr): Sperrsitz 80 Pf., 1. Platz 50 Pf-,

2. Platz 80 Pfg. _.

Samstag , den 19. Dkl br. vormittags 11 Uhr.
wird auf dem Rathause die diesjähric

Trauden-Crescenz
der SMHmesserei -Weinberge öffentlich versteigert.

Rüder heim,  den 14. Oktober 1918.
Jer MchemerftM».

„Hotel Germania ”,
Sonntag , den 20 Oktober, abends 8 Uhr,

Vorfrag
des Reiehstagsabgeordneten Prof . Kuckhoff -Köln

„Deutschlands Beruf .“
Eintritt frei! Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt!

Eine Anzahl reservierter Plätze zu je 50 Pfg. ist vor dem Vortrag
am Eingang zu haben.

Zu regem Besuche ladet ein
der Vaterländische Ausschuss

_ des Rheingaukreises.
Feldpostschachteln

in allen Größen eingetroffen bei
Fischer ft Metz, Rüdesheim.
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